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Allgemeines

Über dieses How2

· Dieses How2 bezieht sich auf den bei http://www.vdr4you.de.vu/ VDR4You und den bei http://www.minvdr.de erhältlichen SuSE-Mini VDR. Ziel ist es 80% der hier anfallenden Fragen zu beantworten. Auf keinen Fall sollen alle anderen Dokus ersetzt werden. Es handelt sich also um Ergänzung zu folgenden Informationen:

· http://www.cadsoft.de/vdr Die offizielle Webseite des VDR
· http://www.datacrystal.de/vdr/documentation/de/ Deutsches Handbuch 

· http://home.t-online.de/home/hubertus.sandmann/ (auch die History anschauen!)

· http://www.vdrportal.de/ Viele FAQs, Plugins
· http://linvdr.org/
· http://www.selflinux.org/ Linux Fragen: Erst hier schauen !
Vorsicht ! (mit der Installations - CD bei MiniVDR bis Version 0.3.8 !)

Die Installations-CD nimmt ohne Rückfrage Änderungen und Löschungen an den Partitionen Ihres PCs vor ! 

Bitte deaktivieren Sie an allen PCs an denen Booten von CD oder Diskette nicht ständig benötigt wird diese Funktion im BIOS!

Vor solchen gravierenden Eingriffen wie der VDR Installation sollte eine Datensicherung selbstverständlich sein !

Bericht eines Anwenders:


Bei neueren Version von MiniVDR geschieht beim Einlegen der Installations-CD folgendes:

Zuerst erfolgt eine Prüfung ob /etc/update (????) vorhanden ist. 

A) Wenn vorhanden, werden diverse Configdateien nach /video0 gesichert. Dann wird /dev/hda3 gelöscht und MiniVDR installiert. Anschliessend werden die Configfiles wiederhergestellt.

B) Wenn nicht vorhanden, erfolgt eine Abfrage ob wirklich installiert werden soll. Nach Bestätigung wird /dev/hda partitioniert und alle Partitionen neu erstellt. Die Daten die vorher auf der Platte waren können nur noch mit etwas Glück und ner BootCD (z.B. Knoppix) mit dem Programm testdisk (???) wiederhergestellt werden. 
Wozu dient ein VDR auf Linuxbasis

Ein LinuxVDR, hat den Zweck, digitale und analoge Fernsehdaten einer Satanlage oder aus dem Kabelnetz auf einem herkömmlichen PC zu speichern und auch anzuzeigen. Ursprünglich dazu entwickelt lediglich Fernsehsendungen aufzuzeichnen, existieren derzeit mannigfaltige Plugins, um den PC als MP3-, DVD-, VCD-Player etc. zu nutzen. Zusammengestellte Distributionen, wie die von http://www.minivdr.de/ enthalten schon zahlreiche dieser Plugins und sind nach der Installation sofort lauffähig.

Vorraussetzungen

1. Eine so genannte full featured DVB Karte, entweder als DVB-C (Kabel) oder DVB-S (Sat). Die full featured Karte unterscheidet sich von den so genannten low budget Karten dahingehend, dass sie einen Hardware MPEG2 Decoder besitzt, der das Dekodieren des MPEG-Stromes auf hardwarebasis erledigt. Ausserdem besitzen diese Karten einen Audio- und Videoausgang. Diese Ausgänge können direkt an ein Fernsehgerät oder AV-Verstärker angeschlossen werden. Bei den low budget Karten fehlen diese Ausgänge, sodass man das empfangene Fernsehsignal nur auf einem Computermonitor betrachten kann.

2. Einen Standard PC, wobei auch schon ältere Modelle (P2 233 MHz / K6 / Duron etc.) mit 128 MB völlig ausreichen. So richtig interessant wird es erst, wenn man sich einen wohnzimmertauglichen PC zusammenstellt, der schön leise ist, und optisch und funktional aufgewertet wird, wie z. B. mit LCD Display, Infrarot Empfänger etc.

3. Sat- oder Kabel-Anschluss. Bei Sat-Anschluss muss mindestens ein digital tauglicher LNB (am besten mit 2 Ausgängen oder mehr) und eine Schüssel von >= 65 cm sein, wenn man Astra verwendet. Um zuverlässig über Sat von mehreren Programmen gleichzeitig aufzunehmen, und dabei noch sehen zu können, benötigt man mindestens eine ff Karte und eine low budget.

Bei Kabel-Anschluss eine DVB-C und mindestens eine Analoge TV Karte (benötigt wird dann das analogtv Plugin).

Ein Aufbau für das Kabelnetz ist derzeit aber nicht besonders sinnvoll, da zu wenige digitale Sender eingespeist werden. Mittelfristig ist hier vermutlich DVB-T eine sinnvolle Alternative.

4. Einen Infrarot-Empfänger (ist bei den Karten von Hauppauge (DVB-S Nexus z. B.) integriert)

5. Eine Infrarot-Fernbedienung (ebenfalls im Lieferumfang der Hauppauge Karten; gut geeignet ist z. B. die Medion MD 4689)

6. Die miniVDR ISO Datei (http://www.minivdr.de/) als bootfähige CD gebrannt

7. Eine Festplatte, die leer ist bzw. gelöscht werden kann (s. u.)

Für die Standardinstallation müssen die Laufwerke so konfiguriert sein: (fest definiert)

Festplatte: 

/dev/hda = als primary master (Master an erstem IDE Interface)

CD oder DVD LW: 
/dev/hdc = als secondary master (Master an zweitem Anschluss)

P.S.: Eine Installation mit anderen Konfigurationen ist zwar auch möglich (siehe: VDR manuell installieren (um vorhandene Partitionen nicht zu zerstören)
10), ist aber nur fortgeschrittenen bzw. erfahrenen Linux Anwendern zu empfehlen!
Vergleich mit anderen DVR Distributionen

Zielrichtung der Distributionen (Versuch dies zu beschreiben):

LinVDR

Bei LinVDR zum Beispiel hat die Stabilität höchste Priorität. Aus diesem Grunde sind auch nur wenige Plugins integriert und die Versionen die zur Anwendung kommen müssen "stable" sein. Es  wird als "Firmware“ betrachtet.

CT VDR

Bietet ein Grundgerüst incl. Paketverwaltung mit dem sich der schon vorgebildete Linuxianer ein sehr individuelles Paket zusammen bauen kann. Daraus ergeben sich dann natürlich auch sehr unterschiedliche Zielgruppen. 

Suse Mini VDR

Basiert auf der in Deutschland sehr beliebten SuSE Distribution, und beinhaltet sehr viele Features standardmaessig. Ziel ist: Sofortiges „Plug and Play“ mit den maximal möglichen Features bei trotzdem guter Stabilität. Das beinhaltet auch die Unterstützung von möglichst viel Hardware. 

Featureliste MiniVDR

· absolut einfach zu installieren, nach Installation sofort lauffähig

· sehr einfach upzudaten (Online Update)
· bootet schnell

· sehr stabil vom ersten Moment an

· sehr guter Support durch das Forum

· sehr aktuelle Version des VDR und der zugehörigen Plugins

· Umfangreiche Auswahl von Plugins (~50) die sehr leicht an und abgeschaltet werden können

· bassierend auf Suse Linux

· Backup-Funktion (ISO Image per Fernbedienung) !

Entwicklerumgebung (optional) 

· Systemdaten / Login

Basis ist Suse Linux 9.0 / 8.2

Zugangsdaten:

IP Adresse: 
192.168.1.200 

User-Name : 
root 

Passwort : 
vdr4you / minivdr

Achtung an der Tastatur ist eventuell statt „y“ ein „z“ zu drücken. Dies wird von einem US-Tastaturlayout verursacht.

Zugriff auf den VDR über Netzwerk ist möglich durch:

· Samba (Von Windows PC aus Netzlaufwerk verbinden. Default:  \\192.168\1.200\vdr_root )

· Ssh (hierzu empfiehlt sich putty, ein gutes Freeware Terminalprogramm)
gebt nach dem Login einfach mal „mc“ ein falls Ihr das noch nicht kennt …

· SCP zum Tranferieren von Dateien per SSH, z. B. WinSCP

· VDRAdmin per Webbrowser: http://192.168.1.200:8001 

Installation

Bezugsquelle


" 

http://www.minvdr.de


Datensicherung (sollte natürlich vor jedem Update gemacht werden)
/etc/* (komplett mit Unterverz. sichern)

/etc/vdr/channels.conf

/etc/vdr/remote.conf

/usr/lib/lib-dvd***.la  (in Deutschland bitte nicht benutzen)
/usr/lib/lib-dvd***.so

/usr/lib/lib-dvd***.so.2

/usr/lib/lib-dvd***.so.2.0.6

Zusätzlich natürlich eure eigenen Dateien !!!

und beim Update von einer anderen Distri:

/video0/*

Installation mit der CD (Standard)

Bitte nochmals Hinweis auf Seite 3 beachten!

Die Distribution installiert sich ohne jegliche Eingaben/Eingriffe des Anwenders vollautomatisch. Die Daten der 1. Festplatte (/dev/hda) gehen restlos verloren! 

(Beachte: Kapitel Vorraussetzungen) 

Mit einem CD Brennprogramm (z. B. Nero) eine bootbare CD aus der *.ISO brennen.

(Nicht einfach die ISO Datei in das Dateisystem einfügen, sondern über spezielle Funktion eine bootbare CD aus dem Image erzeugen) 

 Hierzu kurz zu Nero:

- Nero öffnen

- auf neu klicken 

- in dem sich öffnenden Fenster unten rechts auf öffnen klicken 

- alle Dateien anzeigen lassen 

- das iso auswählen

- auf brennen klicken

Zur Installation muss der Computer vom CD Laufwerk booten können. Lässt sich der Computer hierzu im Setup (BIOS) nich konfigurieren, ist eine Installation auf diesem Wege nicht möglich! In der Regel muss man dies im BIOS einstellen. Bei einigen (neueren) PC´s kann man das Startgerät (Boot device) über F11 oder F12 auswählen.

Dann die Boot-CD in das CD-/DVD-Laufwerk einlegen, und den PC nochmals starten. Wie oben erwähnt, läuft die Installation vollautomatisch ab. Am Ende der Installation erscheint dann ein Hinweis, dass die CD nun aus dem Laufwerk entfernt und der Computer neu gestartet werden soll.

Nach dem Neustart wird sowohl der Treiber für die DVB Karte(n) als auch die eigentliche VDR Software automatisch geladen und gestartet.

Um nach der Installation das System an seine ‚persönlichen Bedürfnisse’ anzupassen, ist an der Console „setup“ aufrufen. Dann wird alles nötige gefragt. So z.B. welche Netzwerkkarte bzw. Treiber verwendet werden soll, desweiteren ob DHCP oder eine feste IP Adresse verwendet werden soll. Damit ist dann auch die IP Adresse für den Remote- Zugriff bekannt. VDRAdmin kannüber Port 8001 der eingestellten/vergebenen IP Adresse erreicht werden. Z.B. http://192.168.x.y:8001/. Als Fernbedienung sozusagen.

Als Tool zum Bearbeiten der VDR- Installation über Netzwerk empfehle ich Putty und WinSCP.


Installation bricht einfach ab ?

Probiert mal ACPI (und evtl. USB) im BIOS abzuschalten…

Standard-Installation’ wenn CD-ROM nicht auf /dev/hdc

1. Boot-CD ins CD-/DVD-Laufwerk einlegen, und Computer neu starten

· Im ersten Moment bricht die Installation ab, da es die Daten zum CDROM nicht findet.

2. CDROM mit mount /dev/hdx (z. B. /dev/hdd) /cdrom mounten

3. Das Installationsscript nochmal aufrufen. Es wird dann zwar nochmal partitioniert und formatiert, aber danach läuft die Installation problemlos durch.

VDR manuell installieren (um vorhandene Partitionen nicht zu zerstören)

Beispiel MiniVDR auf /dev/hda1 (1. Partition der 1. Festplatte):

1. Aus der ISO-Datei mit ISO-Buster oder den DAEMON Tools (Windows Programme) das MiniVDR.tar.gz (bzw. Minivdr.tgz) herausholen und nach 1.tar.gz umbenennen. 
2. SuSE Rescue-CD booten

3. cd /

4. mkdir minivdr
5. mkdir video0
6. Alle .conf und andere wichtigen Dateien sichern! 

7. mkfs.ext3 /dev/hda3 (formatiert die Partition)

8. mount /dev/hda3 minivdr

9. mount /dev/hda4 video0 (oder mount /dev/CD-ROM /mnt)
10. cd minivdr

11. cp /video0/1.tar.gz /minivdr  (bei CD von /mnt)
12. tar -xzvf 1.tar.gz

13. Wenn alle Dateien entpackt sind

14. mkdir ramdisk

15. mkdir proc

16. mkdir video0

17. mkdir tmp

18. mkdir

19. media

20. cd media

21. mkdir cdfs

22. mkdir cdrom

23. mkdir stick

24. mkdir card

25. mkdir dvd

26. cd ..

27. cd mnt

28. mkdir hda1

29. cd ..

30. lilo und dann reboot

31. !!!Unbedingt beachten, sonst startet MiniVDR nicht wieder
Rootpartition wechseln:
chroot /mnt/hda1

32. Bootsector einrichten
lilo
- es müssen zwei Zeilen zur Bestätigung kommen:
MiniVDR
PowerOff

33. Rechner neu starten und freuen

Updates

Automatisch

Hierzu muss der VDR Computer mit dem Internet verbunden sein!

Anschließend über die Fernbedienung Onlineupdate ausführen.

Derzeit sind die Updates für alle User öffentlich zugänglich.

Manuell einspielen (wird nicht supported !)
Alle Upadest müssen der Reihe nach eingespielt werden. Das Einspielen des Updates mit der höchsten Versionsnummer reicht NICHT aus .  
Download hier: http://www.minivdr.de/
Das Entpacken der Update Datei sollte auf JEDEN Fall am VDR unter Linux erfolgen, da sonst linuxspezifische Attribute wie ‚ausführen’ etc. nicht gesetzt werden. Desweiteren wird unter Linux zwischen Gross- u. Kleinschreibung unterschieden. Werden unter Linux gepackte Dateien z. B. unter Windows entpackt, kommt es oft vor, dass die Dateien alle in Grosschrift erscheinen, und so unter Linux nicht mehr gültig sind, wenn diese in Gross-/Klein- bzw. Kleinschrift erwartet werden. 

Nach dem Entpacken (nach /video0) muss dann das Installations Script ‚install.sh’ ausgeführt werden.

Erweiterungen

VDR Bild in anderem Raum

Mit Hilfe eines Funk-Video-Übertragungssets (gibt es hin und wieder auch bei Aldi/Norma/Lidl relativ günstig) kann das Bild vom VDR auf ein Fernsehgerät übertragen werden. Eine Verkabelung ist somit nich nötig. Besitzt man ein Videogerät mit internem Wandler von Composite-Video nach Hochfrequenz (75 Ohm Antennenkabel), so kann man den Videoausgang des VDR mit dem Eingang des Videorekorders verbinden. Führt man dann vom Antennenausgang  des Videorekorders ein Kabel zum Antenneneingang des Fernsehgerätes, so kann man ebenfalls das Bild des VDRs betrachten (hierbei kommt es allerdings zwangsläufig zu einem Qualitätsverlust, der je nach Güte des Wandlers und Qualität des Kabels mehr oder weniger stark ausfällt).

Eigene Plugins hinzufügen

Hierzu sollte man sich die Anleitung zum VDR von Hubertus Sandmann („Sandmann“) durchlesen. Das Kompilieren von Modulen kann nicht auf dem ‚Standard MiniVDR’ erfolgen, da hier keinerlei Compiler etc. dabei sind. Hierzu wird die ‚Entwicklungsumgebung’ von MiniVDR benötigt. Das Kompilieren sollte nach Möglichkeit auch auf der gleichen Hardware stattfinden. Bei einigen Modulen ist dies unumgänglich. Die kompilierten Plugins findet man dann in /usr/local/src/vdr/PLUGINS/lib. Diese müssen dann auf den MiniVDR nach /usr/lib/vdr/plugins kopiert werden.

Weitere Schritte:

a) Bei einem Plugin ohne Parameter:

setup aufrufen, das neue Plugin auswählen und neu booten. Das Plugin sollte nun im Menü erscheinen.

b) Das Plugin wird in die liste der Plugins in der /etc/sysconfig eingetragen. Das Plugin muss mit den Parametern in die Datei /etc/int.d/runvdr eingetragen werden.

Vorsicht! Je nachdem welches Motherboard in der Datei ‚sysconfig’ angegeben wurde, muss der Eintrag des Plugins bei der richtigen Motherboard-Sektion in der runvdr erfolgen.

Analog TV

Mit Hilfe des Plugins ‚AnalogTV’ von Andreas Kool (http://www.akool.de/) und einer analogen TV-Karte kann auch ‚gewöhnliches’ Fernsehen (Hausantenne) empfangen und aufgezeichnet werden.

Konfiguration

Allgemeines bei MiniVDR

Es gibt es Probleme mit der silbernen Nexus Fernbedienung. Die FB reagiert nicht nach Erstinstallation!

Es muß im setup unter IR die FB ausgewählt werden. Dann wird die FB neu abgefragt. 

Dann aber bitte folgendes noch ausführen:

Mit dem voreingestellten Skin Moronimo wird am Bildschirm das Abfragen der einzelnen Tasten nicht angezeigt. Es muß ein anderer Skin zum anlernen der FB eingetragen werden!

In der /etc/vdr/setup.conf muß bei OSDSkin = Moronimo entweder YAO oder Elchi eingetragen werden. Dann klappt es auch mit dem anlernen.

Das Ändern des Skins trifft auch zu, wer die FB neu anlernt (nach löschen von remote.conf)!

Fernbedienung (Lirc)

1. Allgemein zur Hardware:

Der oben schon erwähnte Empfänger muss vorhanden sein um die FB zu nutzen.

Sofern die DVB Karte keinen Infrarotanschluss besitzt, ist man auf ein serielles Modul angewiesen. Hierzu gibt es sowohl fertige Modules zu kaufen, als auch Anleitungen im Internet zum Selbstbau eines solchen. Letztere sind oft am kosten-günstigsten, und machen kaum Arbeit. Erfahrungen im Umgang mit einem Lötkolben wären von Vorteil. Auch Teilelisten findet man im Internet. Es gibt mittlerweile auch einen Anbieter beim VDR-Portal (www.vdrportal.de) für fertige Fernbedienungseinschalter, die angelernt werden können. Kostenpunkt ca. 18 EUR zzgl. Versand. http://www.vdrportal.de/board/thread.php?threadid=16770&page=6&sid=


2. Anschluss an den VDR
Der Empfänger wird der Com1 oder Com2 Port angeschlossen. Zu empfehlen ist sicherlich der Com2 Port, da dieser im VDR-Setup voreingestellt ist. Im Bios sollte IRQ3 eingestellt sein (Alternativ bei Konflikten Com1 mit IRQ4).
Ihr solltet euren selbst gebastelten Empfänger erst einmal an einem anderen PC testen . Dazu eignet sich das Programm „winlirc“. Sollte es damit klappen könnt ihr sicherstellen, dass euer Empfänger funktioniert. 

3. Anlernen der Fernbedienung
Beim Anlernen der Fernbedienung gibt es 3 wichtige Dateien:

1. lircd.conf ( in der sind die angelernten Tasten mit Code verzeichnet
2. keymacros.conf -( in dieser werden, wie der Name sagt, Tastenmakros definiert
3. remote.conf ( das ist der Übersetzer zwischen keymacros.conf und lircd.conf

Kommen wir nun zum eigentlichen Anlernen der Fernbedienung. Als erstes sollte eine vorhandene lircd.conf gesichert, gelöscht oder umbenannt werden. Nun ruft ihr die Konsole auf und geht folgende Befehle ein:

Einen evtl. bereits geladenen LIRC daemon beenden:

killall lircd

Wechseln ins /etc Verzeichnis:

cd /etc
Aufgezeichnet werden die Befehle mit:
irrecord lircd.conf


Normalerweise müsst ihr jetzt 2 Zeilen lang Punkte per Fernbedienung eingeben. Drückt so viele unterschiedliche Tasten wie nur möglich damit es beim anlernen einfach geht.
Danach fangt ihr nun mit dem anlernen der Tasten an. Hier mal eine Reihenfolge:

1

2 

3

4

5

6

7

8

9

0

BACK

MENU

UP

DOWN

LEFT

RIGHT

OK

RED

GREEN

YELLOW

BLUE

OFF

CHANNEL+

CHANNEL-

VOLUME+

VOLUME-

MUTE

USER1

USER2

USER3

USER4

USER5

USER6

USER7

USER8

USER9

Wenn du alle Knöpfe benannt hast wirst du noch einmal aufgefordert eine Taste so schnell zu drücken wie du kannst. Dies ist sehr wichtig für den Dauerdruck.

Nach dem Abspeichern der Datei den Computer neu booten.

Nach dem Neustart sollte die Fernbedienung funktionieren. Ist dies nicht der Fall, sollte das Anlernen noch einmal ausgeführt werden.


4. Bearbeiten der remote.conf
Nun können wir die remote.conf bearbeiten. Als erstes erstellen wir eine Sicherheitskopie der Datei, denn sicher ist sicher. Nun bearbeiten wir die Datei und löschen alle Zeilen in denen wo lircd vorkommt.. Nun die Datei speichern und schließen. Nun starten wir den VDR neu oder arbeiten mit der Konsole weiter. Okay bei der Konsolenarbeit sollte man nun „/etc/init.d/runvdr stop && /etc/init.d/runvdr start“
eingeben. Nun solltest du aufgefordert werden, deine Tasten zu drücken um bestimmte Sachen auszulösen auf, ab, links, rechts, usw. Danach das ganze Speichern und schließen.


5. Bearbeitung der keymacros.conf
In der keymacros.conf wired  nunfür  die rote, grüne, gelbe, blaue und die User1-9 Tasten definiert, was ausgeführt  werden  soll. Hinter der Taste die Ihr dort seht schreibt man einfach was man machen möchte mit der Taste z.B. so:

User1
Menu 1 0  (um den Punkt 10 im Menu aufzurufen) 
User2
Menu 1 2 OK 3 (um Menu 12, ok und dann Punkt 3 aufzurufen.

Das kann alles individuell angepasst werden wie jeder es möchte. Von Vorteil ist z.B., dass man so den OSD Teletext auf eine Taste legen kann.
Fernbedienung (Infrarotanschluss der DVB Karte) 

1. Allgemein:
Wichtig: Her kann die Anleitung von Hubertus Sandmann nicht angewandt werden, da diese auf die Verwendung von lirc basiert. Die remote.conf sieht bei der Verwendung des Anschlusses der DVB-Karte etwas anders aus. Bevor man sich vergebliche Mühe macht, sollte man in seiner aktuellen LIRC Konfig nachsehen, ob die Fernbedienung überhaupt RC5 Signale aussendet. Vorausgesetzt Ihr hattet vorher einen LIRC Adapter in Betrieb, wenn nicht diesen Abschnitt überspringen.

	Code

	1:

	flags RC5|CONST_LENGTH



	


Auszug aus der lircd.conf, nur wenn das drinnen steht, sendet die FB RC5 Signale aus, wenn nicht braucht ihr nicht weiterlesen (oder ihr sucht ne andere FB).


Für die Verwendung des internen Infrarot-Eingang einer NexusS oder des J2 auf der Karte editiert man die Datei /etc/sysconfig und schaut, ob folgendes gesetzt ist :

USE_INTERNAL_IR=”yes ”

INVERT_SIGNAL=”yes”

Anschließend löscht man die Datei /etc/lircd.conf.

2. Einrichtung
Als erstes braucht man das Programm av7110_loadkeys, welches entweder aus dem alten 1.0.0 Treiber genommen werden kann, oder bei Linuxtv.org aus dem CVS geladen werden kann.

http://linuxtv.org/cgi-bin/cvsweb.cgi/dv...v7110_loadkeys/

Nach dem kompilieren des Tools, muss noch eine passende Keymap für die verwendete Fernbedienung geladen werden, sofern vorhanden.

Mitgeliefert werden folgende Keymaps:
activy.rcmm
 = vermutlich für die FB der AcitvityBox
galaxis.rcmm
 = 
hauppauge.rc5
 = Nexus FB
mbo_81095-code_562.rc5
medion_088.rc5
medion_155.rc5
philips.rc5
philips1358.rc5


Sofern keine passende Keymap mitgeliefert wurde, muss man selbst eine erstellen, dazu muss der DVB Treiber bzw. das dvb-ttpci.o Modul mit folgendem Parameter geladen werden.

	code:

	1:

	av7110_ir_debug=1



	




An welcher stelle das gemacht werden muss, hängt von der verwendeten Distribution ab, wer seine Treiber selbst übersetzt, also keine Binärpakete nutzt, muss es beim 1.0.0 Treiber in /usr/local/src/DVB/driver/av7110 im Makefile machen.

	code:

	1:

2:

3:

4:

5:

6:

7:

8:

9:

10:

11:

12:

13:
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insmod:

        insmod input; \

        insmod evdev; \

        insmod dvb-ttpci.o av7110_ir_debug=1 vidmode=1;

rmmod:

        rmmod dvb-ttpci; \

        rmmod evdev; \

        rmmod input;



	


Beim 1.1.1 Treiber bzw. der aktuellen CVS Version für den 2.4 Kernel, geht es einfach über die insmod.sh im build-2.4 Verzeichnis.

	code:

	1:

2:

3:

4:

5:

6:

7:

8:

9:

10:

11:

	        # saa7146 based siemens/technotrend/hauppauge cards

        insmod ./saa7146.o

        insmod ./saa7146_vv.o

        insmod ./ttpci-eeprom.o

        insmod ./dvb-ttpci.o av7110_ir_debug=1

        #insmod ./dvb-ttpci-budget.o

        #insmod ./dvb-ttpci-budget-ci.o

        insmod ./dvb-ttpci-budget-av.o

        # technotrend/hauppauge USB things



	




Jetzt noch die Treiber entladen (falls VDR automatisch gestartet wird, logischerweise vorher killall vdr, evtl. noch killall runvdr machen). 

1.0.0 Treiber -> ins DVB/driver Verzeichnis wechseln "make rmmod", danach "make insmod", Treiber wird wieder geladen.

1.1.1 Treiber -> ins build-2.4 Verzeichnis "./insmod.sh unload", danach "./insmod.sh load"

Nachdem der Treiber geladen wurde, mit "tail -f /var/log/messages" das Syslog beobachten (je nach verwendeter Distribution kann sich das wieder unterscheiden).

Wenn der Treiber korrekt im "IR debug Mode" ist, sollte bei einem Tastendruck auf der RC5 tauglichen FB z.B. folgendes im Log erscheinen:

	code:

	1:

	Aug 12 17:50:56 vdr kernel: #########00000601######### addr 24 data 0x01 (keycode 2)



	



Von Interesse ist für uns nur der Wert nach data, am besten man legt jetzt in einem weiteren SSH Fenster im Verzeichnis wo die av7110_loadkeys liegt, eine neue leere Datei an, z.B. "touch urc8060.rc5". In die Datei dann mit seinem nächstbesten Editor gehen und öffnen "joe urc8060.rc5". Angenommen, die Taste die eben gedrückt wurde, war die 1, dann erstellt man den ersten Eintrag in der neu erstellten Keymap Datei wie folgt:

	code:

	1:

2:

3:

	0x01 KEY_1



	



Mit den weiteren Tasten verfährt man ebenso, die möglichen Tastennamen kann man aus der "input_keynames.h" herauslesen, d.h. man darf die Taste nicht irgendwie nennen, sonst gibt es Probleme.

Hier als Beispiel eine RC5 Datei:

	code:

	1:

2:

3:

4:

5:

6:

7:

8:

9:

10:

11:

12:

13:

14:

15:

16:

17:

18:

19:

20:

21:

22:

23:

24:

25:

26:

27:

28:

29:

30:

31:

32:

33:

34:

35:

36:

37:

38:

39:

40:

41:

42:

43:

	x00 KEY_0

0x01 KEY_1

0x02 KEY_2

0x03 KEY_3

0x04 KEY_4

0x05 KEY_5

0x06 KEY_6

0x07 KEY_7

0x08 KEY_8

0x09 KEY_9

0x12 KEY_UP

0x13 KEY_DOWN

0x1E KEY_RIGHT

0x1D KEY_LEFT

0x20 KEY_CHANNELUP

0x21 KEY_CHANNELDOWN

0x22 KEY_SCREEN

0x1C KEY_VENDOR

0x31 KEY_CYCLEWINDOWS

0x2C KEY_RED

0x2B KEY_GREEN

0x2D KEY_BLUE

0x2A KEY_YELLOW

0x16 KEY_PLAY

0x36 KEY_FORWARD

0x0E KEY_REWIND

0x2E KEY_PAUSE

0x26 KEY_RECORD

0x3e KEY_STOP

0x1A KEY_F1

0x15 KEY_F2

0x14 KEY_F3

0x39 KEY_F4

0x0c KEY_POWER

0x35 KEY_F5

0x23 KEY_F6



	



Da sollten wohl genügend Tastennamen drin vorkommen. Ganz wichtig ist, dass am Ende eine leere Zeile ist, sonst kommt es später beim laden der Keymap zu Problemen.
Wenn die Keymap fertiggestellt ist, muss die noch geladen werden, das geht wie folgt: "./av7110_loadkeys urc8060.rc5 > /proc/av7110_ir".

Wenn dort keine Fehlermeldung aufgetreten ist, sollte die Keymap Datei funktionieren. Um das zu testen, startet man das evtest Programm, das geht wie folgt: "./evtest /dev/input/eventX" Wobei X für eine Zahl steht, falls man ein USB Eingabegerät nutzt, dürfte die erste FF DVB wohl die 1 haben, falls keine USB Geräte, geht es bei event0 los (einfach probieren).

	code:

	1:

2:

3:

4:

5:

6:

7:

8:

9:

10:

11:

12:

13:

14:

15:

16:

17:

18:

19:

20:

21:

22:

23:

24:

25:

26:

27:

28:

29:

30:

31:

32:

33:

	vdr:/usr/local/src/linux-dvb.2003-11-08/apps/av7110_loadkeys # ./evtest /dev/input/event0

Input driver version is 1.0.0

Input device ID: bus 0x0 vendor 0x0 product 0x0 version 0x0

Input device name: "DVB on-card IR receiver"

Supported events:

  Event type 1 (Key)

    Event code 2 (1)

    Event code 3 (2)

    Event code 4 (3)

    Event code 5 (4)

    Event code 6 (5)

    Event code 7 (6)

    Event code 8 (7)

    Event code 9 (8)

    Event code 10 (9)

    Event code 11 (0)

    Event code 103 (Up)

    Event code 105 (Left)

    Event code 106 (Right)

    Event code 108 (Down)

    Event code 113 (Mute)

    Event code 114 (VolumeDown)

    Event code 115 (VolumeUp)

    Event code 116 (Power)

    Event code 139 (Menu)

    Event code 141 (Setup)

    Event code 158 (Back)

    Event code 174 (Exit)

    Event code 352 (Ok)

    Event code 358 (Info)

    Event code 365 (EPG)

    Event code 368 (Language)

    Event code 370 (Subtitle)

    Event code 377 (TV)

    Event code 379 (VCR)

    Event code 385 (Radio)

    Event code 388 (Text)

    Event code 395 (List)

    Event code 398 (Red)

    Event code 399 (Green)

    Event code 400 (Yellow)

    Event code 401 (Blue)

    Event code 402 (ChannelUp)

    Event code 403 (ChannelDown)

  Event type 20 (Repeat)

Testing ... (interrupt to exit)

Event: time 1092327087.392112, type 1 (Key), code 2 (1), value 1

Event: time 1092327087.505894, type 1 (Key), code 2 (1), value 2

Event: time 1092327087.621721, type 1 (Key), code 2 (1), value 2

Event: time 1092327087.871013, type 1 (Key), code 2 (1), value 0

Event: time 1092327088.113825, type 1 (Key), code 2 (1), value 1

Event: time 1092327088.227570, type 1 (Key), code 2 (1), value 2

Event: time 1092327088.477013, type 1 (Key), code 2 (1), value 0

Event: time 1092327088.680865, type 1 (Key), code 2 (1), value 1

Event: time 1092327088.794657, type 1 (Key), code 2 (1), value 2

Event: time 1092327089.044013, type 1 (Key), code 2 (1), value 0



	



Die Ausgabe sollte wie oben aussehen, wenn man eine Taste drückt, steht in der Klammer nach code X (x) welche Taste gedrückt wurde. Wichtig ist, dass überhaupt etwas ankommt.
So wenn das dann alles soweit klappt, kann man sich an das remote Plugin machen.
http://endriss.escape.bei.t-online.de/vdr
Das in das Pluginverzeichnis von VDR entpacken, Symlink setzen, und make plugins (wie bei jedem anderen Plugin). Nun den VDR mit "vdr -P remote" starten, und VDR will eine neue FB angelernt haben, das geht jetzt wie bei LIRC oder Tastatur. Das ist alles.
Natürlich will man das laden der Keymap usw. automatisieren, das geht relativ einfach (auch da gibt’s wieder Unterschiede je nach Distribution.

Unter 

DVBDIR="/usr/local/src/DVB/"


Folgendes einfügen: 

DVBREM="/usr/local/src/linux-dvb.2003-11-08/apps/av7110_loadkeys"

(Der Pfad muss entsprechend eures Systems angepasst werden).
bei VDRCMD noch das Remoteplugin starten lassen 

-P remote \

Der Backslash ist nicht nötig, wenn es der letzte Eintrag ist, aber das sollte selbstklärend sein.
Am Ende noch folgendes Eintragen, unter 

"while (true) do" und über "su $VDRUSR -c "$VDRCMD"" "$DVBREM/av7110_loadkeys $DVBREM/urc8060.rc5 > /proc/av7110_ir"

Jetzt noch LIRC beim starten deaktivieren, und den IR debugmode am DVB Treiber wieder abschalten, sonst müllt der das Syslog bei jedem Tastendruck voll.

Anlernen der FB

Beim nächsten Neustart fragt der Rechner die zu programmierenden Tasten ab. Hier erfolgt das ‚Anlernen’ wesentlich einfacher, da das Setup die zu belegende Taste anzeigt, und man dann einfach die gewünschte Taste auf der Fernbedienung drücken muss.

Netzwerk einrichten

Eine interne Netzwerkkarte sollte selbständig gefunden werden, auch USB Adapter funktionieren teilweise (z.B. MA101 von Netgear oder baugleich von Belkin).

Zugriff auf den VDR hat man über eine ssh console unter Linux mit folgendem Befehl:

ssh 192.168.0.100 (je nachdem, welche IP Adresse zugewiesen wurde). Anschließend das Passwort für

MiniVDR eingeben. Dieses lautet nach der Installation minivdr, welches mit passwd geändert werden sollte.

Gleichermaßen geht das Ganze von einem Windows System aus mit dem Programm Putty (

http://www.chiark.greenend.org.uk/~sgtatham/putty/download.html).

Im Anschluss hat man vollen Zugriff auf das Dateisystem des VDR und kann mit vi oder mc

Dateien editieren oder kopieren.

Netzwerkkonfiguration manuell editieren

Mit ‚setup’ kann man die wichtigsten Einstellungen zum Netzwerk menuegeführt erledigen. Sollen z. B. spezielle SAMBA-Freigaben eingerichtet werden, so erfolgt dies manuell. Die Datei smb.conf is zu finden in /etc/samba.

smb.conf mit Sondereinstellungen versehen

Die smb.conf wird beim Neustart immer durch das Ausführen von rcStart überschrieben. Die Änderungen sollten dort erfolgen. ACHTUNG Online Update überschreibt rc.Start!!

Kanalliste editieren

Auf der Webseite http://www.dxandy.de/cgi-bin/dvbchan.pl eine Kanalliste nach eigenen Vorstellungen zusammenstellen. Im Format Binary DVB Edit abspeichern. Mit dem Senderlisten-Editor CLE ( http://free.pages.at/cleditor) ab Version 0.9.6 öffnen und nach Belieben umsortieren. Beim Abspeichern unbeding den Haken „unique…“ setzen ! Die fertige channels.conf Datei (VDR Format) auf dem VDR nach /etc/vdr kopieren.. 

Administration von einem PC aus

Allgemein

Der PC sollte muss am besten im selben Subnetz liegen wie der VDR PC. Z. B.: PC = 192.168.1.10, VDR = 192.168.1.20.  Dadurch kommt man relative einfach auf den VDR PC.

Die Fehlermeldung ‚No route to host’ bedeutet, dass die IP Adresse zum PC nicht gefunden werden kann.

PuTTY (http://www.chiark.greenend.org.uk/~sgtatham/putty/)

Ein Terminalprogramm um aus der Ferne den VDR konfigurieren können.

Die Exe Datei ist direkt ausführbar. Also kopieren nach z.B. \Programme\Putty.

Nach dem starten in das Feld Host einfach die IP-Adresse des VDR eingeben (siehe Kapitel Systemdaten).

Am besten gleich unter Saved Sessions „VDR“ eintragen und auf Save klicken. Dann wird die Adresse gespeichert...

(Wer komfortabel mit Dateien hantieren will startet einfach mal „mc“ ...) 

WinSCP (http://winscp.sourceforge.net/eng/)

Dieser Client lässt sich wie ein FTP Programm unter Windows bedienen.

Unter ‚basic’ zu ’host name’  die IP Adresse eingeben (default: 192.168.1.200, user name : root, passwort : minivdr)

Dann mit ‚login’ anmelden.

PSCP  

‚pscp’ ist ein Kopierprogramm mit dem man Daten vom bzw. zum SSH Rechner kopieren kann.

PSFTP  

‚psfpt’ ist schon etwas komfortabler, da sich das Ganze dann wie ein FTP-Client verhält.  

Beide Programme sind textbasierend, also Konsolenanwendungen

Samba

Die (Standard) Konfiguration von Samba erfolgt wie bereits oben erwähnt mit ‚setup’. Hier wird z. B. nach den Namen der Freigabe gefragt.

Der Zugriff auf die Freigabe erfolgt dann vom Windows PC aus über die Funktion ‚Netzwerklaufwerk verbinden’.

Default:  \\192.168\1.200\vdr_root
Auch der Zugriff vom VDR auf Windows-Freigaben ist möglich.

Beispiel:

smbmount //192.168.6.x/beispiel /pub/export -o username=jaja,password=jaja,workgroup=arbeitsgruppe 2>/dev/null >/dev/null && echo ok

USB Geräte

Angeschlossene USB Geräte bleiben bis zum nächsten Booten gespeichert. Das erste Gerät wird  unter /mnt/stick automatisch gemountet. Das zweite automatisch unter /mnt/camera . Dies ist allerdings abhängig von den verwendeten Geräten. Teilweise werden USB Geräte, gerade Cardreader, auch unter /dev/sdax gemountet (x steht bei einem Mehrfach-Cardreader – z. B. 5 in 1 – jeweils für einen Slot des Gerätes) .

CD/DVD Laufwerksgeschwindigkeit bremsen

Um das CD/DVD Laufwerk zu drosseln, muss man dies mittels ‚hdparm’ über den Parameter –E x (x steht für die gewünschte Geschwindigkeit) einstellen.

Beispiel: hdparm –E 4 /dev/hdc

In MiniVDr 1.0.0 ist in der /etc/init.d/runvdr aber ab Zeile 128 das Linksetzen auf /dev/dvd hinzugekommen. Hier müssen auch die Änderungen vorgenommen werden.

Wichtig!: Der Parameter steht nur zur Verfügung wenn im Kernel die scsi Emulation abgeschalten wird. Dies ist bei eingebautem Brenner nicht zu empfehlen, da das Brennen sonst nicht funktioniert.

Dies ist sicherlich auch der Grund warum die scsi Emulation in die Distribution eingebaut wurde, da auf die Möglichkeit, Dateien direkt am VDR auf CD/DVD zu brennen Wert gelegt wurde. Eine Möglichkeit, die Laufwerksgeschwindigkeit unter einer solchen Konfiguration einzustellen, ist an dieser Stelle noch nicht bekannt.

Für Interessierte hier noch ein Link, welche Parameter mit scsi von hdparm unterstützt werden http://www.rt.com/man/hdparm.8.html
Hat man also ein CD-/DVD-ROM Laufwerk und möchte dies drosseln, sollte folgendes gemacht werden:

In /etc/lilo.conf append: .... hdc=ide-scsi ändern in hdc=ide-cd

Bootsector schreiben mit lilo
Dann mit reboot den VDR neu booten

Nun mit rm /dev/hdc und rm /dev/dvd die  symbolische Links zu dem Laufwerk löschen

Dann mit mknod /dev/hdc b 22 0 ein neues Blockdevice anlegen (für das DVD-ROM)

Anschliessend einen neuen symbolischen Link setzen ( hdc > /dev/dvd ) mit  ln -s /dev/hdc /dev/dvd 

In der Datei /etc/fstab alle Einträge von /dev/sr0 nach /dev/dvd ändern

Laufwerksgeschwindigkeit ändern:

Entweder:

In die Datei /etc/vdr/commands.conf eine neue Zeile einfügen:

CD-/DVD-Laufwerk drosseln: hdparm –E x /dev/hdc
Somit wäre das Drosseln der Geschwindigkeit erst durch Ausführen dieses Kommandos aus dem VDR Menue heraus wirksam. Nach einem Neustart des PCs wird diese Einstellung wieder zurückgesetzt.

Ebenso könnte man mit einer/mehreren weiteren Zeile(n) die Geschwindigkeit wieder hochsetzen, wenn dies zwischenzeitlich benötigt würde

Oder:

In der Datei /etc/init.d/rcStart.sysconfig den Eintrag hdparm -d1 -u1 .... mit 

-E x erweitern; hier wäre die eingestellte Geschwindigkeit immer aktiv

Den Parameter –E x kann man sicherlich auf -E2 stellen, allerdings ist das kein Indiz dafür, das nun das Laufwerk bei CD-Betrieb mit 2X Geschwindigkeit läuft. Dies ist Abhängig von der DVD-ROM Firmware, in der die einstellbaren Geschwindigkeiten fixiert sind.

Es gibt ein schönes Windows Tool ( Nero DVD_Speed ), mitdem man das DVD auslesen und sehen kann, welche Geschwindigkeiten vom Laufwerk unterstützt werden.

Da aber bei Verwendung von -E2 automatisch auf den wahrscheinlich kleinsten Wert verwiesen wird (bei einem Toshiba DVD-ROM SD-M1502 ist die kleinste Geschw. 5X ), kann man auch auf DVD_Speed verzichten.

Nach dem Ändern des Eintrages und Abspeichern der Datei mit reboot den PC neu booten.

Nun sollte eigentlich das Laufwerk schön ruhig sein. Leider gibt es noch ein kleines Fehlerbild auf das noch hingewiesen werden soll: Obwohl eine CD Geschwindigkeit von 5X ausreichen sollte, kommt es beim Abspielen von Audio- CD's mit cdfs und dem mp3 plugin beim Anschauen der Trackliste zu Aussetzern. Hier muß man dann mit verschiedenen Werten versuchen eine optimale Konfiguration herauzufinden.

Andere Videobetriebsart

Im Internet gibt es Schaltpläne und Bauanleitungen, mit der man die DVB-S Karten, welchen einen Anschluss ‚J2’ (Stiftleiste) auf der Platine besitzen, um bestimmte Funktionen erweitern kann. So ist es z. B. möglich, einen SCART-Anschluss am VDR zu realisieren.

Mit solchen Erweiterungskarten kann dann der zusätzlich herausgeführte Videoanschluss in verschiedenen Modi betrieben werden (S-VHS, RGB).

Hierzu muss dem Treiber beim Laden der gewünschte Modus ‚mitgegeben’ werden.

Die Ladeanweisungen stehen im Startscript ‚runvdr’. Die Module sind ab Zeile 17 (Standard Script) zu finden:

MODULES=“

videodev.o

dvb-core.o dvb_shutdown_timeout=0

alps_bsrv2.o

alps_tdmb7.o

alps_tdlb7.o

grundig_29504-401.o

grundig_29504-491.o

stv0299.o

ves1820.o

input.o

evdev.o

dvb-ttpci.o vidmode=3

„

vidmode=1 ist übrigens die normale Einstellung (FBAS und RGB)

vidmode=2 ist S-Video und RGB (Y auf Grün und C auf Rot)

vidmode=3 ist nur S-Video (Y auf Composite und C auf Rot), hier kommt auf dem Chinch am Slotblech nur noch S/W

Bedienung

Bedienung über Tastatur (Default Belegung)

<M> = Menü

<Backspace> = Zurück

CursorTasten:<Auf> = Kanal +

<Ab> = Kanal –

<Rechts> = Kategorie + (*)

<Links> = Kategorie –

<OK> = Enter

<0> bis <9> = direkte Kanalwahl

<F1> bis <F4> = entspricht ROT / GRÜN / GELB / BLAU

(*) Die Sender lassen sich durch Kommentarzeilen (Beschreibung mit vorangestellem Doppelpunkt) kategorisieren, wie z. B. ‚Sport’, ‚Nachrichtensender’ etc.

Beispiel:

:Sport

DSF......

Diese Kategorien können dann mit den <Pfeil links> und <Pfeil rechts> Tasten direkt angesprungen werden.

Menüpunkte des VDR

Tipp: siehe dazu auch das ‚Video Disk Recorder User’s Manual’ (Bestandteil der VDR Software von K. Schmiedinger)

Es wird hier nur auf die Bedienung über eine Fernbedienung eingegangen, für die Tastatur gilt es synonym.

Das Menü erhält man durch Drücken der Menütaste auf der Fernbedienung, in die einzelnen

Untermenüs kommt man mit den PFEIL-AUF / PFEIL-AB Tasten, bestätigt wird mit OK, zurück kommt man immer mit der <ZURÜCK>-Taste.

Anmerkung: Die Menüeinträge ‚Programm’, ‚Kanäle’, ‚Timer’, ‚Aufzeichnungen’ und ‚Einstellungen’ sind fester Bestandteil der VDR Software. ‚Befehle’ erscheint automatisch, sobald in dem Verzeichnis, wo sich die .conf Dateien befinden, eine Datei namens ‚commands.conf’ befindet. Alle weiteren Menüeintrage sind von den verwendeten Plugins abhängig.
PROGRAMM: in diesem Menü wird die Programmübersicht nach Anfangszeit des gerade

gezeigten Senders angezeigt

Am unteren Bildschirmrand erscheint

· Aufnehmen nimmt die derzeit gezeigt Sendung sofort auf

· Jetzt zeigt an, was im Moment läuft

· Nächste, was als nächstes kommt

· Umschalten, schaltet auf den gerade gewählten Sender um (steht nur zur Verfügung, wenn man die ‚Jetzt-’ oder ‚Nächste-’ Ansicht gewählt hat.

Geht man auf eine Auswahl in der Zeitübersicht und drückt <OK>, wird

die EPG Programminformation angezeigt.

KANÄLE: in diesem Menü können die einzelnen Kanäle direkt ausgewählt, editiert

oder gelöscht werden.

TIMER: sind Timer zur Aufzeichnung gesetzt worden, können Sie hier neu

eingegeben, editiert oder gelöscht werden.

AUFZEICHNUNGEN: hier können die aufgenommenen Sendungen abgerufen und weiterverarbeitet werden, dazu später mehrGAMES: hier können in den Werbepausen ein paar Spiele gemacht werden

BILDBETRACHTER: dieses Plugin zeigt Bilder an, die sich in dem Verzeichnis

/video0/pub/bilder befinden

MUSIC MP3: Abspielen von MP3-Dateien im Verzeichnis /video0/pub/mp3

Video @ Mplayer: hiermit werden VCD oder DVD über den mplayer direkt abgespielt, VCD

oder DVD muß im CDROM/DVD liegen

PHOTOCD: Wie Bildbetrachter, aber direkt von CD als Photo CD

PILOT: zeigt die abgelaufene bzw. noch verbleibende Laufzeit der aktuellen Sendung

SLEEPTIMER: automatische Abschaltung nach x Minuten einstellbarNEWSTICKER: holt aktuelle Nachrichten aus dem Internet und zeigt sie mittels OSD als Laufband auf dem Bildschirm an

TELETEXT: Anzeigen von Videotext

EINSTELLUNGEN: hier können Optionen zu plugins, Farben, OSD, LNB, CiCam

etc. vorgenommen werden. Normalerweise muß hier nichts geändert werden.

Die Punkte 1,2 und 3 sind hier für diverse Anpassungen interessant.

CiCam nur für diejenigen, die ein entsprechendes Interface und eine Keycard

besitzen.

BEFEHLE: werden zu einem späteren Zeitpunkt erklärt.

Aufnehmen

Aufnehmen und Schneiden

Wenn man zeitgesteuerte Aufnahmen vornehmen will bei, dem der Rechner zuerst aus ist und erst dann angeht, wenn die entsprechende Sendung beginnt, benötigt man unbedingt ein kompatibles Mainboard für die Steuerung über ‚nvram-wakeup’.

Es bleibt sonst lediglich die Alternative den Rechner ‚dauerhaft’ anzulassen.Wie testet man, ob das Mainboard kompatibel ist ? Anmelden am VDR und und folgenden Befehl eingeben:

nvram-wakeup

Anschließend wird etwas auf dem Bildschirm ausgegeben:

Steht dort “Your mainboard is currently not supported” wird das Motherboard folglich nicht unterstützt.

Ansonsten könnte so etwas dort stehen (das wäre gut .­) ):

WakeUp : Disabled (0x20)

Date : 09 (0x49)

Hour : 20 (0xB4)

Minute : 23 (0x17)

Second : 00 (0x00)

rtcDate : 00 (0x00)

Checksum : 0x8893

Wenn das Motherboard nicht unterstützt wird, schaut einmal bei http://www.vdrportal.de/board/portal.php oder

http://www.minivdr.de/ nach, ob jemand eine entsprechende config Datei für das Board erstellt hat.

Aufnahmen allgemein

Aufnahmen liegen grundsätzlich unter MENÜ / AUFZEICHNUNGEN.

Neue Aufzeichnung sind mit “neu” gekennzeichnet.

BEFEHLE werden später erklärt

ANFANG spielt eine Aufnahme vom Anfang ab. Der aktuelle Stand wird in der Datei ‚resume.vdr’ gespeichert, so dass man die Aufnahme von da abspielen kann, an der die Wiedergabe evtl. unterbrochen wurde (Standardaktion bei Drücken der <OK>-Taste, wenn eine Aufnahme ausgewählt wurde)

LÖSCHEN Löscht die Aufnahme durch Drücken der Taste <GELB> und <OK> zum Bestätigen.

INHALT (EPG Info) anzeigen durch Drücken der Taste <BLAU>

Aufnahme programmieren

Wenn man eine Sofortaufnahme eines bestimmten Programmes vornehmen will, so schaltet man auf das entsprechende Programm, und drückt die Taste <Menü> und danach die Taste <ROT.>

Zum Programmierung einer zeitgesteuerten Aufnahme gibt es folgende Möglichkeiten:

1. Ein bestimmtes Programm:

a. Sender mit den Pfeiltasten, oder durch Eingabe der Sendernummer einstellen

b. <Menü>-Taste drücken

c. Menüeintrag ‚PROGRAMM’ mit <OK> bestätigen

d. Gewünschte Sendung mit den Pfeiltasten <Auf> und <Ab> auswählen

e. Taste <ROT> drücken, und mit <OK> bestätigen

f. Die Sendung ist nun zur Aufnahme programmiert, und erscheint in der Timerliste unter <Menü> -> TIMER

2. Eine bestimmte Sendung (A)

a. Taste <Menü> drücken

b. Taste <Jetzt> oder <Nächste> drücken

c. Gewünschte Sendung mit den Pfeiltasten <Auf> und <Ab> auswählen

d. Taste <ROT> drücken, und mit <OK> bestätigen

e. Die Sendung ist nun zur Aufnahme programmiert, und erscheint in der Timerliste unter MENÜ>TIMER

3. Eine bestimmte/beliebie Sendung (B)

a. Taste <Menü> drücken

b. Menüeintrag ‚TIMER’ auswählen, und mit <OK> bestätigen

c. Taste <Neu> drücken

d. Mit den Pfeiltasten <Auf> und <Ab> zwischen den Zeilen wechseln

e. In der ‚Kanalzeile’ mit den Pfeiltasten <Links> und <Rechts> den Sender auswählen

f. In der Zeile ‚Tag’ mit den Zifferntasten den gewünschten Aufnahmetag eingeben

g. In den Zeilen ‚Anfang’ und ‚Ende’ die gewünschten Zeiten mit den Zifferntasten eintragen

h. Durch Drücken der Taste <OK> wird die Programmierung übernommen

Löschen kann man TIMER wieder unter <Menü> ->  TIMER und dann Taste <GELB> drücken, und mit der Taste <OK> bestätigen .

Aufnahme schneiden

Aufnahmen können natürlich auch geschnitten werden, um Werbeblöcke o.ä. herauszufiltern.

Die Originalaufnahme bleibt dabei erhalten, die geschnittene Aufnahme erhält ein % vor dem Namen.

Die Schnittmarken werden so vom VDR gesetzt, dass alles was innerhalb dieser Marken liegt als neue Datei abgespeichert wird !! D.h. man markiert genau das, was man behalten will.

Tastenbelegung der Schnittfunktionen :

· <0>: Markierung setzen oder löschen

· <4> oder <6>: Markierung zurück oder vor bewegen, Markierung muß zuerst angesprungen werden

· <7> oder <9>: Markierung anspringen

· <2>: Schneideprozess beginnen

· <Gelb>: vorspulen Minutenweise

Videorecorder Funktion wie vorspulen etc. (sofern auf FB vorhanden) gelten wie gehabt

Vorgehensweise:

1. Abspielen der Aufnahme mit <MENÜ>, Taste <4>, Aufnahme auswählen und mit <OK> bestätigen. Die Aufnahme wird nun abgespielt.

2. Durch Drücken der Pfeiltaste <Rechts> Vorspulen, bis die Stelle erreicht ist, wo die Sendung anfängt.

3. Durch Drücken der Taste <0> wird die erste Markierung gesetzt.

Weiterspulen (auch mit der Taste <GELB>) bis zur ersten Werbeunterbrechung

4. Mit der Taste <0> wird nun die zweite Markierung gesetzt

Der Bereich zwischen dem 1 und dem 2 Schnittpunkt bleibt nun erhalten, der Rest wird später gelöscht ! Mit den Tasten <4> (rückwärts) und <6>  (vorwärts) können die Schnittmarken ‚framegenau’ nachjustiert werden.

5. Die Schritte 2 bis 4 wiederholt man solange, bis das gesamte gewünschte Filmmaterial markiert ist

6. Durch Drücken der Taste <2> wird der Schneidevorgang eingeleitet.

Danach erhält man eine Datei mit %Name. 

Hat man mal etwas verkehrt gemacht, kann man sämtliche Schnittmarken wieder löschen (bei der Originalaufnahme) mit <Menü> -> ‚AUFZEICHNUNGEN’, Aufnahme auswählen, Taste <ROT> drücken, und dann ‚delete marks.vdr’ oder ‚Schnittmarken löschen’.

Werbung herausschneiden

Ist im minivdr schon alles drin. Nach der Aufnahme werden automatisch Markierungen gesetzt.

Dann einfach während der Wiedergabe die <2> drücken. Schnitt wird gestartet; am Ende kommt auch noch ne Meldung. Unter Aufnahmen befindet sich dann eine Kopie der Originalaufnahme mit „%“ vor dem eingentlichen Namen der Aufnahme, die dann keine Werbung mehr enthalten sollte (die Betonung liegt auf SOLLTE). Bevor man die Originalaufnahme löscht, sollte die geschnittene Version auf evtl. Fehler geprüft werden. Ist diese fehlerhaft, so kann man diese Datei löschen, die Originaldatei abspielen, und wie unter ‚

Aufnahme schneiden
’ die Schnittmarken prüfen, ggf. korrigieren und mit der Taste <2> den Schneidevorgang erneut starten.

TV-Movie Plugin

Hierzu wird wie auch für die ‚Online-Updates’ eine Internetverbindung benötigt. Ein spezieller Zugang (Account) bei TVMovie wird nicht benötigt. Gestartet wird die TVMovie Abfrage mit <Menü> -> ‚BEFEHLE’ -> ‚TVMovie’

Die EPG-Daten werden jeweils für 2 Tage geholt. Danach die VDR-Module (<Menü> -> ‚EINSTELLUNGEN’ -> ‚NEUSTART’) neu starten. Mit TVTV können nun Timerprogrammierungen vorgenommen werden.

Konfigurationen hierzu:

In der Datei /usr/share/tvmovie2vdr/config.pl kann man einstellen wieviel Tage  heruntergeladen werden sollen, und in der Datei channels.pl wird eingestellt, für welche Sender EPG geholet werden soll.

Durch Starten von tvm2vdr.pl kann man beobachten, wie das abläuft.

DVD Image brennen

Die mit dem VDR aufgenommenen Filme können durch Zusatztools direkt auf DVD gebrannt werden, sofern ein DVD-Brenner im VDR-Gerät vorhanden ist.

Die dazu notwendigen Module und Scripte sind in der MiniVDR Distribution schon enthalten.

In /etc/vdr/vdrconvert/minihowto steht folgendes:

Konvertierung starten:

<Menü> -> 'AUFZEICHNUNGEN' -> Film mit Pfeil <Auf> oder <Ab> auswählen -> Taste <Befehle> -> 'To DVD' # wählen, um direkt eine DVD Konvertierung zu starten.

Das Ergebins steht dann in der /video/Name_des_Filmes/2003-08-30.15:45.50.50.rec (*)
und es müsste sich im Hintergrund auch was tun.

* Das Datum entspricht dem Aufnahmedatum und Aufnahmeuhrzeit.

Überprüfen kann man den Vorgang mit:

<Menü> -> 'BEFEHLE' -> Show VDRconvert Status
Am Schluß liegt die Datei 'Name_des_Filmes.iso' dann unter /film/dvd/, die bei DVDAUTOWRITE=“yes“ direkt auf DVD gebrannt wird.

Welche Einstellungen hier benötgt werden ist in der README beschrieben

Anderes Hintergrundbild gefällig ?

Du kannst auch eigene Bilder mit deinem "Lieblingsgrafikprogramm", z.B. Gimp erstellen.

1) In vdrconvert/vdrconvert.env folgende Zeilen einfügen:

DVDMAINBACKFILE="/video0/background.pnm"

DVDSUBBACKFILE="/video0/subbackground.pnm"

2) JPEG Datei mit der Auflösung 720x576 

erzeugen 

3) *.pnm Dateien aus Jpeg erzeugen

jpegtopnm background.jpg | pnmtile 720 576 > /video0/background.pnm

jpegtopnm subbackground.jpg | pnmtile 720 576 > /video0/subbackground.pnm

3) Nicht vergessen!

Nach Änderung von vdrconvert/vdrconvert.env muss vdrconvert neu gestartet werden.

/etc/init.d/vdrconvert stop

/etc/init.d/vdrconvert start
Filme auf DVD brennen;  

ich benutze für die Wandlung PvaStrumento. Dieses Tool ist in der Lage die Dateien vom Vdr zu wandeln. Hierbei ist sehr interessant, dass es auch die Marks.vdr (vom noad Plugin) mitverwertet. Am Ende dieser Wandlung, die am besten gleich über die Samba Freigabe erfolgt (warum 1xkopieren und 1x wandeln)erhält man eine Datei, die mit Vidomi zurechtgeschnitten weden kann. Die resulteriende Datei kann mit jedem beliebigen Authoring Tool (IFOEdit, Nero, Movie factory) etc auf eine DVD gebrannt werden. Ich habe sehr gute Erfahrungen mit Movie Factory 2 gemacht, da man das Videomaterial nicht erneut wandeln muss (Achtung Einstellung über den Haken unten links).

Dieses ist vermutlich nicht die Beste Möglichkeit, aber ich habe nach langem Suchen einen Weg für mich gefunden, der in relativ kurzer Zeit gute Ergebnisse liefert. 

Nun noch einmal in Kurzform

1. Aufnehmen

2. mit PVAStrumento wandeln

3. mit Vidomi schneiden

4. mit IFOEdit zum DVD Format wandeln

5. brennen

6. schauen

So man Movie Factory verwendet, kann 4+5 von Movie factory erledigt werden.

Alternative:
Zuerst editiere ich die Schnittstellen manuell am MINIVDR (Werbungen rausschneiden), nah dem Schneiden verwende ich vdrconvert zum umwandeln der VDR Dateien in MPEG2 Dateien, die ich dann mit jeden X-beliebigen DVD Authoring Programm verwenden, und die DVD mit meinen "schöneren DVD Menü" erstellen kann. 

Wie man mit VDRconvert VDR Dateien in MPEG2 umwandelst findest du hier.

Es gibt ja die Funktion,

Aufnahmen/Befehle/SVCD/Zu SVCD-Liste

Aktiviere SVCD-Liste

MP3 Player

Hintergrundbilder

Beim Abspielen kann ein Bild angezeigt werden. Das Bild muß cover.jpg heißen und muß im abzuspielenden ordner liegen.

Backup

In der MniVDR Distribution ist eine Backupfunktion integriert. Diese Backupfunktion hat es 'regelrecht in sich', denn sie macht nicht nur ein gewöhnliches Backup, sondern erstellt eine komplette bootfähige ISO Datei, welche dann auf einer CD gebrannt werden kann. Mit dieser wiederum bootfähigen CD kann das System somit jederzeit wieder problemlos hergestellt werden.

Das dafür zuständige Script heisst boot_iso.sh und liegt in /usr/bin.

Nach dem Aufruf des Scriptes werden immer wieder Statusmeldungen auf dem Bildschirm ausgegeben. Die fertige Datei lautet pbcd.iso und liegt in /video0/your_iso.

An dieser Stelle nochmals ein 'dickes' Lob an die Entwickler von MiniVDR!

Für ein ‚gewöhnliches’ Backup der Systempartition gibt es das Script backup.sh. Dieses liegt ebenfalls in /usr/bin.

Nach dem Aufruf des Scriptes wird die Backupdatei mit dem Namen MiniVDR.tgz im Verzeichnis /video0 erstellt.

Hinweis: Es werden KEINE Dateien des Verzeichnisses /video0 gesichert! Dieses würde zugegebenermassen im einen oder anderen Fall die Festplatte ‚sprengen’. Für das Backup der Videoaufnahmen bietet sich das Konvertieren in verschiedene Formate mit anschliessendem Brennen auf DVD an.

Probleme

Allgemeine Tipps zur Fehlersuche

Da es kaum (aber ab und zu doch  ) mal zu Problemen mit den VDRs kommt, hier ein paar Befehle, die zur Fehleranalyse hilfreich sind.

Alle Befehle werden an der Konsole eingegeben.

logread -Logbuch des laufenden VDR-Betriebes (aber nicht nur)

logread | more -zeigt die Ausgabe Seiten- und Zeilenweise

logread | grep error -Infos über alle Meldungen mit den Zeichen error in logread

dmesg - Kernellogger: Zeigt Kernelaktivtäten

dmesg | more -zeigt die Ausgabe Seiten- und Zeilenweise

dmesg | grep hd -Infos über alle Laufwerke

cat /proc/interrupts - zeigt die benutzten IRQ an

cat /proc/pci -Infos zu den PCI-Karten

lsmod - ziegt die geladenen Module an

top -Zeigt Programme und CPU-Auslastung an

kill [PID] -Schiesst Prozess mit bestimmter ID ab (siehe Info zu Ausgabe top)

killall [Prog] -Schiesst Prozess mit Prozessname ab (siehe Info zu Ausgabe top)

ifconfig -Zeigt Netzwerk-Infos an

ping ww.werauchimmer.com -Testet Verbindung zu einem Rechner

ping 192.168.0.1 -Testet Verbindung zu einem Rechner

Abbruch weil CDROM nicht gefunden wird

Ist das CD-ROM nicht als Master am Sekundärkanal (/dev/hdc) angeschlossen, siehe Installation bricht einfach ab ?

Probiert mal ACPI (und evtl. USB) im BIOS abzuschalten…

Standard-Installation’ wenn CD-ROM nicht auf /dev/hdc

Installation startet nicht wegen USB / ACPI

Laufwerke sind korrekt angeschlossen.

Im Bios den USB und ACPI Support ausgeschalten. Danach sollte die Installation durchlaufen. Nach der Installation die vorherigen Werte wieder eintragen, und prüfen, ob VDR ohne Probleme läuft.

Netzwerkprobleme

Als erstes sollte manprüfen, ob die notwendigen Samba- und Netzwerkdienste laufen.

Die Befehle hierfür sind:

/etc/init.d./network status

/etc/init.d./nmb status

/etc/init.d./smb status

Ebenso sollte man prüfen, ob manvom VDR aus den Windows PC mittels ping erreichen kann.

Hochfrequenzstörungen

Hier sollten folgende Dinge geprüft werden:

1. Temperatur der Karte, 

2. Satellitenantenne

3. Antennenkabel (Schirmmass), 

4. Steht ein schnurloses Telefon nach dem DECT Standard in unmittelbarer Nähe?. 

Am häufigsten treten Probleme durch die Punkte 2 und 3 auf

Desweiteren sollte man die Schraubverbindungen zum Antennenkabel prüfen.

Sitzt die DVB Karte noch richtig im PCI Steckplatz ?

Hat man obige Punkte SORGFÄLTIG geprüft, und die Probleme treten noch immer auf, sollte die Software neu installiert werden (BACKUP NICHT VERGESSEN!)

IR Hardware defekt ? (für Bastler)

Am TSOP kann man zum einen die Versorgung kontrollieren.

Das Ausgangssignal ist wenn keine Daten gesendet werden high, d.h. wenn keine FB Aktiv ist sollte man mit dem Multimeter direkt am TSOP die Betriebsspannung messen (5V) wenn  der TSOP Daten sendet, reduziert sich im Allgemeinen der Mittelwert der Ausgangsspannung

und das ist das was ein Multimeter ja anzeigt. Also sollte die gemessene Spannung bei Empfang von Codes runtergehen.

Fehlendes EPG

Hin und wieder kann es vorkommen, dass bei einem Sender keine EPG (Electronic Program Guide) Informationen verfügbar sind.

Hierzu gibt es folgende Möglichkeiten:

1. Der Sender sendet keine EPG Informationen

2. Der Eintrag des Senders in der channels.conf ist fehlerhaft:

DSF:12480:v:S19.2E:27500:1023:1024:0:0:900:0:0:0

Dieses Problem sollte relativ einfach zu lösen sein. Die integrierte ‚AutoPID’ Funktion liest alle Senderinformationen im Hintergrund automatisch ein. Neue Sender bzw. Sender, deren Einträge sich von den eingelesenen unterscheiden, werden an das Ende der channels.conf angehängt. Die fehlerhaften Einträge sollte man dann durch die neuen ersetzen.

Abspielen von DVD Images

Problem: Das DVD Image wird nicht erkannt, bzw. die Sprache kann mit 'DVD Mounter' nicht umgeschaltet werden.

Images von DVDs, die am VDR abgespielt werden sollen, müssen nach /pub/export/dvd kopiert werden

In der Datei /etc/vdr/commands.conf folgenen Befehl eintragen, sinvoll ist die 3.Zeile

Für IDE Laufwerke:

Restore DVD-Link : rm /dev/dvd ; ln -s /dev/hdc /dev/dvd
Für Brenner:

Restore DVD-Link : rm /dev/dvd ; ln -s /dev/sda /dev/dvd
Abspielen von DVD, VCD SVCD

Problem: Das Abspielen von DVD’s, VCD, SVCD geht nicht, Audio CD ohne Kopierschutz geht.

Die Ausgabe von logread bringt folgendes beim Abspielversuch:

syslog.err klogd: EXT3-fs: Unrecognized mount option user

syslog.warn klogd: EXT2-fs: Unrecognized mount option user

syslog.warn klogd: MINIX-fs: blocksize too small for device.

user.info vdr[234]: info: Keine CD eingelegt

Möglicherweise liegt die Ursache im 'DVD Wechsler' Plugin. Evtl. ist dort noch ein Image verlinkt ist. Mit dem RESET sollte es dann wieder gehen.

CD auf Festplatte (MP3) kopieren klappt nicht

Problem:

Ich würde gerne meine Musik CDs als MP3 auf die Platte spielen freue mich  über die Möglichkeit unter "Befehle - CD nach MP3 wandeln". 

Leider funktioniert das nicht.

Wenn ich das Script /usr/bin/ripit.pl direkt aufrufe klappt auch nichts.
Und im Log finde ich keine Fehlermeldung. Es passiert einfach nichts.

Der VDR muss dazu Online sein wegen der Datenbankabfrage! 

DivX wird nicht erzeugt

Problem:

Wenn eine Aufnahme zur DivX Liste hinzufügt wird, fängt er auch an zu konvertieren aber nach Abschluss des Vorgangs ist keine Datei in dem DivX Ordner.

Am besten in /etc/vdr/vdrconvert/vdrconvert.env und in /etc/init.d/vdrconvert das logfile aktivieren. dann ein convert starten und schauen wo der fehler liegt. das log liegt dann in /var/tmp

DivX Ton

Problem:
Hab bei mir in den Befehlen auf Audiospur 2 umgeschaltet und danach keine Probleme. Ton ist einwandfrei.

Ihr müßt aber erst den Film stoppen dann umschalten und den Film wieder starten.

übers menü - befehle - audiospur wechseln versuchen

Alternativ:

In der /usr/bin/mplayer.conf.sh die Zeile Userdef="-quiet -aid 0" in Userdef="-quiet" ändern.

Falls divx files in schwarz weiss angezeigt kann der Fernseher kein NTSC. In der gleichen Datei NTSC="false" eintragen

Festplattenzugriffe alle 5 Sekunden

Problem:

Was da alle 5 Sekunden auf die Platte zugreift ist der sync Dämon. Alles was von oder zum Dateisystem geht landet erstmal in einem RAM-Puffer und der sync-Dämon überprüft regelmässig, ob der Puffer und das was auf der Platte liegt noch identsch sind.

Lässt sich ganz einfach abschalten: mount -oremount,sync /dev/partition

Bringt aber nur dann den erwünschten Erfolg, wenn alle Partitionen auf der Platte sync gemountet sind, und keine swap Partition darauf ist.

Auch geht die Performance ziemlich in den Keller. Wenn es etwas mehr zu tun gibt (eine Aufnahme schneiden, zwei Aufzeichnungen laufen und eine wird angeschaut oder so), dann sollte für die Partition wieder mit mount -oremount,async /dev/partition der Puffer wieder eingeschaltet werden. 
Anhang A: Entwicklungsumgebung

Erstellung der Dev-CD

Sourcen besorgen:

· bootcd.iso

· make-iso.sh

· dev*.tar.gz

Aktuelles Backup erstellen von suse_minivdr0.35 bzw. der aktuell installierten Version

Dann alle Sourcen nach /video0 kopieren.

In /video0

mkdir cdiso

mkdir bootcd

Im Ordner "bootcd", einen Unterordner "cdimage" anlegen

mount -o loop0 bootcd.iso /video0/cdiso

Den kompletten Inhalt von cdiso nach "cdimage" kopieren

Dann noch die Datei make-iso.sh nach bootcd kopieren.

Installation der erzeugten Dev--CD

Zu den Vorbereitungen:

CD einlegen und neu booten

(wenn sich nix mehr tut ) <ENTER> drücken

fdisk /dev/hda

Dann Partitionen anlegen  (evtl. die alten Partionen löschen)

hda1 = +2000MB Primär Entwicklersystem (sysid 83)

hda2 = +256MB Swap (sysid 82)

hda3 = +300MB Primär Suse_Minivdr (sysid 83)

hda4 = Rest Video0 (sysid 83)

Anschließend

a für activate dann 1 für hda1

w für write table nicht vergessen

Mit mke2fs Partitionen formatieren

mke2fs -j -o Linux -L Develop /dev/hda1 (sysid 83)

mke2fs -j -o Linux -L SWAP /dev/hda2 (sysid 82)

mke2fs -j -o Linux -L MiniVDR /dev/hda3 (sysid 83)

mke2fs -j -o Linux –L Video /dev/hda4 (sysid 83)

Danach

cd ..

mkdir /linux

mkdir /minivdr

mount -t ext2 /dev/hda1 /linux

mount -t ext2 /dev/hda3 /minivdr

CDROM; mounten

mount  /dev/hdc -t iso9660 /cdrom

Entpacken der DevSuSEMiniVDR-8.2.tar.gz

Dazu ins Verzeichniss linux wechseln

cd /linux

tar -xzvf /cdrom/DevSuSEMiniVDR-8.2.tar.gz

Entpacken der MiniVDR.tar.gz

cd ..

cd /minivdr

tar -xzvf /cdrom/MiniVDR.tar.gz

Nun chroot und lilo nicht vergessen

cd ..

chroot /linux

mount /dev/hda3 /minivdr

lilo

Zum Abschluss müssen noch fehlende Ordner im root Verzeichniss von hda3

angelegt werden 

(bei mir cd /minivdr)

mkdir proc

mkdir ramdisk

mkdir mnt

mkdir video0

mkdir media

Unterordner auch noch in media Verzeichniss

cd media

mkdir dvd

mkdir cdfs

mkdir cdrom

mkdir stick

mkdir card

cd ..

cd /mnt

mkdir hda1

Im Suse_Minivdr

In der Datei /etc/netmount   
   (bei mir muss mit vi netmount erst angelegt ( -u.  mit "i" einfügen und ESC+:wq!  speichern )

folgendes einfügen:

mount /dev/hda1 /mnt/hda1  (bei mir mount /dev/hda4 /video0 )

Anschliessend die Datei ausführbar machen mit chmod +x netmount
Im /video0 müssen noch fehlende Ordner angelegt werden

mkdir media

mkdir convert

Im Ordner media

mkdir filme1

mkdir filme2

mkdir filme3

mkdir photos

mkdir mp3

mkdir mp3/tmp

Im Ordner convert

mkdir divx

mkdir dvd

mkdir svcd

mkdir tmp

Anhang B: Erweiterungen/Hardware/Tipps & Tricks/Links

Erweiterungen

Erstellen sauberer MPEG Dateien: ProjektX

http://www.lucike.info/index.htm?http://www.lucike.info/page_projectx.htm
http://sourceforge.net/projects/virtualdubmod/ (Braucht eigentlich jeder der mit Videodateien hantiert)

Erweiterungsboards:

http://www.vdrportal.de/board/portal_vdrinfo.php?site=7&infonr=4&infoln=de&sid= (Eigenes Kabel löten ohne Pufferung)

http://www.vdrportal.de/board/thread.php?threadid=7868&sid= (TBE Nobelvariante fertig aufgebaut)

Digital Ausgang günstig realisieren

Ersatz für ASUS Wandlerplatine: MSI SP/DIF Bracket

Für alle, die an eine TT-1.3/1.6 einen optischen SP/DIF Ausgang basteln wollten empfahl sich eine ASUS Wandlerplatine, die es allerdings nirgendwo zu kaufen gibt. Von MSI gibt es auch so eine Platine. Mit einem kleinen Schraubenzieher kann man die Pinbelegung in unter einer Minute leicht ändern, so dass man den Stecker direkt auf den J2 Block stecken kann.

Die Platine wurde getestet und funktioniert ganz gut.

Auch bei eBay kann man hin und wieder ebenfalls was ersteigern:

http://cgi.ebay.de/ws/eBayISAPI.dll?View...&category=32213
Fernsehbild direkt beim Starten auf TFT Display ausgeben

In der lilo.conf den Parameter vga=0x314 ergänzen. Und am besten fürs Boot-Menü eintragen: minivdr vga=0x314

LCD- / VFD-Displays

Am VDR lassen sich verschiedene Displays anschliessen, mit denen zum grössten Teil ein Betrieb des Gerätes auch ohne Fernsehgerät möglich ist. Auf dem Display erscheinen alle Informationen, die das OSD auch anzeigt. Dazu gehören z. B. die aktuelle Uhrzeit, der eingestellte Sender, die laufende Sendung etc. Bei MP3-Dateien lassen sich je nach Konfiguration die verschiedenen ID3TAG-Infos anzeigen.

Es gibt mittlerweile Unterstützung für verschiedene Grafik- und Text-Displays.

Für Grafik-Displays gibt es zum Ansteuern aus dem VDR heraus das Plugin graphlcd, und für textbasierende Displays das Plugin lcdproc.

Hinweis 1: Die 'textbasierenden' Displays müssen dem Standard 'HD44780' entsprechen.

Hinweis 2: Für den Betrieb eines Displays ist in der Regel ein im Hintergrund laufendes Zusatzmodul (LCD daemon) notwendig, der bei der MiniVDR Distribution NICHT dabei ist. Von MPage ist ein solcher Daemon vorhanden, der für alle HD44780 (für Parallelanschluss) kompatiblen Displays verwendet werden kann. Die Anpassung für Displaytyp (LCD / VFD), Anzahl Zeilen / Zeichen etc. erfolgt in der Datei LCDd.conf, die in das Verzeichnis /etc kopiert wird

Tipp: In den Foren http://www.vdrportal.de/board/portal.php oder http://www.4freeboard.to/board/board.php?boardid=20&sid=ff5cc04d044f7c82c8fec7cf55d11dda gibt es hierzu alle nötigen Informationen.

Von Pollin (http://www.pollin.de) gibt es z. B. ein LCD Display 27x4 sehr günstig. Dieses Display ist getestet, und funktioniert einwandfrei.

Das Display wird nach einer Anleitung von Carlo vom VDR-Portal verdrahtet:

(siehe http://www.vdrportal.de/board/thread.php?threadid=11777&sid=&hilight=Pollin)

#Original:

Am Display am besten ein Stück Flachbandkabel anlöten.

Das graue (altes Floppykabel, Game oder s.ä), weil der Abstand der Drähte passt.

Achtung beim löten an der Flachfolie, zuviel Hitze oder zu lange löten

und die Folie löst ab. Drähte zuerst an der Folie löten !!

* Poti, ca. 5 bis 25 KOhm Anfang an +5V, Ende an Gnd, Schleifer an Folie Pin 3

Die Pin's der Folie 1 bis 21 stehen am Display (Rückseite).

------------------------------------------------------------------------------

Folie-LCD <------------------------------------------------>LPT-Stecker

Pin 1 ------- Gnd (vom Floppystecker)

Pin 2 ------- +5V (vom Floppystecker)

Pin 3 ------- Schleifer vom Poti *

Pin 4 ----------------------------------------------------------- 6

Pin 5 ------- Gnd

Pin 6 ----------------------------------------------------------- 8

Pin 7 ----------------------------------------------------------- 9

Pin 8

Pin 9

Pin 10

Pin 11

Pin 12 --------------------------------------------------------- 2

Pin 13 --------------------------------------------------------- 3

Pin 14 --------------------------------------------------------- 4

Pin 15 --------------------------------------------------------- 5

Keine weiteren Verbindungen anlöten ! , keine Brücken.

Plugin muß drin sein, ist ja klar, aktivieren, LCDd.conf (im Anhang) einspielen.

#Original end.

Die Verkabelung ist nach http://lcdproc.sourceforge.net/docs...-html/c429.html 

5.1.1.2. 4-bit originally based on "lcdtext" (by Matthias Prinke) Table 5-3. HD44780: 4-bit Pinouts(1)

in Ordnung.

Bild LCD Display:

[image: image2.png]



Von Noritake gibt es sehr schöne, aber auch wesentlich teurere Displays, die sich ebenfalls am VDR betreiben lassen. Interessant sind die sog. VFD (Vacuum Fluoroscent Displays), die den Displays in 'professionellen' Hi-Fi Geräten entsprechen. 

Besonders empfehlenswert ist das Modell mit der Artikel-Nummer:

CU40045SCPB-W1J (im Einsatz des VDR von MPage).

Auch dieses Modul ist kompatibel zu HD44780 und wird an die parallele Schnittstelle angeschlossen. 

Bild VFD Display:

[image: image3.png]



Hardware

Hardwareempfehlungen

Eine Tabelle mit empfohlenen Komonenten ist verfügbar auf www.ranseyer.de.vu (???)
Getestete Hardware (Empfehlungen von Forumsmitgliedern):

Satbandit:

VIA EPIA-M 10000 II, Mini-ITX Mainboard, incl. VIA Nehemia Prozessor mit 1000 MHz, VIA CLE266 Chipsatz mit integrierter AGP 8x equivalenter Grafik-Engine, VIA 10/100 MBit LAN RJ45, Grafik, 6 Kanal Audio on Board, 2x USB 2.0 +2x USB 2.0 über Kabel, 2x PS/2 on Board, 1 x DDR-RAM 266 Sockel, 2 x IDE Port (ATA133 Support), VIA TV Out, VIA IEEE 1394 Firewire Port

Reval:

K7vm4, Duron 1400, 128 MB RAM Modul,  ein guter grosser Kühler.

Der 1400 er Duron ist, wenn er nur mit 100Mhz Bustakt untertaktet wird, fast schon passiv kühlbar, und das Ganze ist in der Performance den Via Epia Boards weit überlegen und preiswerter.

Das alles ist in einem Aopen H340h. Auch ein Athlon XP 2100 @1300 MHz mit runtergesetzter Corespannung, ist der definitiv passiv zu kühlen, wenn der Kühlkörper gross genug ist. Das alles ist in einem Aopen 340h Gehäuse, welches nur 300x400x90 mm gross und komplett voll ist. Der CPU-Lüfter läuft nur auf 5 Volt, wobei die CPU-Temperatur im Durchschnitt ca. 42 °C erreicht.

Hinweis: Man muss natürlich den neuen Duron mit 133 MHz Bus nehmen, da diese eine relativ geringe Verlustleistung habe, und somit die Temperaturentwicklung geringer ist.

MPage:

MSI 6368 MiniATX-Board, Celeron 1200, 256 MB RAM, LG DVD Laufwerk, 1 x DVB-S, 1 x Hauppauge Nova, Digitale Soundkarte Nightingale Pro 8, 1 2,5" Festplatte (10 GB) für System, 1 x 120 GB Festplatte Samsung SV 1203 N für Videodaten. 'Spezialgehäuse' (umgebauter Compaq Deskpro XE) mit Risercard. Extrem flaches Neztzteil für Industrierechner. Alle Lüfter (5, 2 x 80 mm / 3 x 90 mm) laufen nur mit ca. 5 Volt (Diodenreihenschaltung), so dass sie nicht hoerbar sind. CPU-Temperatur max. 53 °C, Gehäuseinnentemperatur max. 42 °C.

Benz123:

Irgend ein altes Board

466MHz Pentium Celeron

20 Gb Hd

Siemens DVBs Rev. 1.3

Billige Netzwerkkarte 

Sound on board

-Für meine Zwecke fast perfekt, wenn man mal die Einschnitte durch die kleine Festplatte berücksichtigt. Dadurch kann ich auch nicht wirklich die Geschichte mit dem Dateikonvertieren/Brennen testen, da 20 GB einfach zu wenig sind.

Aber kommt Zeit kommt Platte

Zori:

Das Ganze war mal ein Dell XPS 300, 1997 Weihnachten, PREIS damals 6500 DM

Ein Intel Board, Typ nicht bekannt

PII 300 passiv gekühlt, nur ein Gehäuselüfter(leise), das einzige was man hört.

Netzteillüfter hört man gar nicht (Original, nicht modifiziert)

120 GB Samsung, auch sehr leise, "entkoppelt" auf  Luftpolsterfolie (Verpackungsmaterial)

3com Netzwerkkarte

DVB-S 2.1 Primär

DVB-S 1.3 Sekundär

Dr.Down:

333 Mhz INTEL PII

512 RAM

Yakumo-Board ohne USB

DVB-S 1.5

12x CD-ROM

Superlautes Netzteil + Prozessor Kühler

Netwerkkarte mit Realtek Chip

Selbstbau-Irda

1MB Grafikkarte

30 GB superlaute IBM Festplatte

DaPapscht:

Intel Board mit 810 Chipsatz

Intel PIII 800MHz, passiv gekühlt

Grafikkarte on board

128MB RAM PC133

TT DVB-S 1.5

80GB Maxtor DiamondMax Plus 9 (extrem leise, weil flüssigkeitsgelagert)

48x CD-Rom 

220 Watt Netzteil, extrem leise & nicht zu hören, obwohl noch aus dem original Compaq EP

SMC Netzwerkkarte 10/100MBit

E30:

Media Portal 900Mhz Celeron, 80gig, 128Mb, Dev_SuseMiniVDR

Aufsaufbremse:

Asrock K7VM2

Duron 1300

256 MB RAM (PC133)

160 GB Samsung Platte

Pioneer DVD- ROM (Slot In)

Technotrend DVB- S Rev 1.6

Yeon Yang A206 Gehäuse mit umgebauten Netzteil (neuer Lüfter + Temp.- Regler)

Netzwerk on board (Netz über Netgear WLAN- Bridge)

Fernbedienung über LIRC

Infrarot- Einschalter

Schalke:

SuSE-Minivdr0.3.6, Athlon XP 1800, 256MB, Shuttle MK35N, Siemens DVB Rev.1.6, 80GB HDD, CDRW/DVD-Combo

Ranseyer:

VDR auf Basis Hermes Barebone (lt. CT das leiseste Gehäuse mit guter Preis/Leistung) 

Celeron 2,4 GHz

160 GB Samsung (5400U), CD Laufwerk

512 MB RAM

TT-1.6 Sat Karte

Infrarot Empfänger

Tipps & Tricks

Starten/Stoppen

Um nicht immer neu booten zu müssen:

stopvdr >stoppt den Vdr

startvdr >startet den Vdr

Fernbedienung

Eine der am meisten empfohlenen Fernbedienungen ist die Medion MD 4689 (bei Amazon z. Zt. für 10€ bestellen)

Codes: 

169 (ASat), 

257 (DSat)

Meine Config auf DSat 376 gibt’s auf Anfrage… 

Für TT-Karten : http://vdrportal.de/board/portal_vdrinfo.php?site=7&infonr=4&infoln=de&sid=

Satelitten / Kanäle

Hotbird: Diseq auf ja stellen

Kanalsuchlauf:

Das Plugin AutoPID macht automatisch auf jedem Transponder der angewählt wird einen Scan, und fügt die Sender temporär hinten an die channels.conf. Zum Übernehmen den Sender sollten diese 'nach oben' verschoben werden. 

Links

http://www.vdwportal.de 

http://home.t-online.de/home/hubertus.sandmann/ 

http://sourceforge.net/projects/nvram-wakeup 

Dummerweise habe ich die CD im Laufwerk liegen lassen.


Beim nächsten Start am anderen Tag, lief dann auch prompt die CD an und hat leider meinen PC ohne weitere Rückfrage zu einem VDR gemacht. 


Das heisst die gesamte Platte ist gelöscht, partitioniert, formatiert und für VDR eingerichtet.


Das war leider nicht so gewünscht. Ich hätte nicht vermutet, dass die Setuproutine ohne Rückfrage alles plattmacht.


Also! --> Vorsicht mit der CD, niemals im PC liegenlassen und immer schön Backups machen.


Ich hoffe mit dieser geschilderten Erfahrung anderen diesen Schrecken zu ersparen.


PS.: Bitte nicht lachen, „wer den Schaden hat, spottet jeder Beschreibung!“
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